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Ueber Krclbcbenwirkung auf Hochbauten
Die Frage dei Erdbeben wirkung ist tut unser Land

oicbt belanglos und es Ul der ingessarne Bericht vit.
D: E Wanner der Schweizerischen Erdbebenwarte;; Odin-
lieb und verdankeoswert Die don versuchte Ableitung der
aul die Biuweckc eir.wiikcnden Kralle »us den Zerstorungs-
E'scbeinungrn erscheint mir indessen oiebt /utretîend.
leb möchte diese meine a hm eiche 11 de ,\i.¦•¦¦:•: nach Stehend
begründen.

Die Wirkung eines Erdbebens ist durch Grouse und
Rtcbtung! seiner Beschleunigung bedingt Wem auch deren
direkte Messung am Erdbebenherd nicht gelungen sein
mag, so scheint doch unlet den Erdbebentojscbcrn Ober
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•i.kcnkaum eintreten durfte 5 m'see» Beseblci

katastrophal und in m iec", gleichkommend der Beschleunigung

dir Erdschwere, werden als absolute* Maximum
angesehen Dass die; zum mindesten ICr die Vertikalkom-
[unente zutrifft, ist dadurch belegt, dass niemals ein
Abheben von Gegenwänden vom Erdboden festgestellt weiden
konnte Als sicher »trd angenommen, dass die Vertikal
bescbleuoigung im allgemeinen viel kleiner ist als die
horizontale. Nehmen wir indes mit Dr. Wanner an. es
können auch bei starken Beben die Veiiikalstösse gleich
stark weiden wie die hnrirnntalcn, und legen dabei eir:
katastrophales Reben mit Beschleunigung a o.$g zu
Grunde, nrj ergeben sich folgende statischen Auswirkungen
tu! mrelnen runden Weiler mit Durchmesser - und
Höhe h. der durch eine Kralt P •;,.-„¦ 0j auf Druck
gleicbmässig belastet sei

Veitikale Stössc können unter diesen Voraussetzungen
iahen, als die Druckspannungen

Jen Kit

1 ermässigen. \1\ost.: bleiben 1

1 Sicherheilslaktor

g kaum ze.

i* .6j* (3 <.

05 P hinzu zu deuten Nehmen
list vorliegenden Verhaltnissen
id unten eingespannt, so ergibt
if die EndquerschniLte wirkendes

M -P-
: Biegungspannungen e

n tenpressungen

<* + ot öa+4 !+2
i'i -i.

e Spaunucgscr-
'Irkt, steigen die Span-

-izontalstoss aul ein Viel-
•erwunden und dei Druck

Während also der Veitikalsloss <

bilung aal das ändertbaibfacbe
nmgen beim gleich grossen Ho;
fâches Die Ziiglisiigv.it «111! •:

konzentriert sieb aul die Gegen itaOie, «0 uann unter
L'eberwiodung der Druckte-iigkeit cm ktillöimigcs Slue*
hirausgepresst wird, wobei dieser Vorgang durch das
Vorbandensein sebieter Zugspannungen gelördert wird
Die in Abb 6 des Waunei-chen Beuchtes !a!s Abb 1 hier
wiederholt) ersichtlichen Zerstörungen von Eisenbeton-
pleilern erklären sich somit aus dir Einwirkung einiger
llr.ii/ciiiial-cliwank.ingcn verschiedener liichtimg.

Die Annahme, es komme vertikale Leherlasiung in
Krage, wird auch noch durch folgende Betrachtungen
widerlegt Der intakte Querschnitt der genannten Bleuer
dürfte sieb zu dem durch die Zerstörung vr.uiinricrtea
jngelähr wie 10 1 verhalten. Aus diesem, allerdings nur
abschätzten Verhältnis 1011 des unversehrien zum
verblichenen Querschnitt, der ia die onrmale Belastcrg ist-
sächlich noch trägt. mQsstc nun bei Ar.nähme der Vertikal.
stosswirkung der Schluss gerngen werden, die dem lieben
zuiuschrcibende Vertikalkraft se; zehnmal grö.ser gewesen,
als die normale Last, was aber das Vorhandensein der
phantastischen Beschleunigung 10^ voraussetzt Keiner
mQsste man das Unwahrscheinliche annehmen, dass die
Stosswirbung im Momente, da sie die neun Zehntel des
Querschnittes zerstört hatte, plötilich aulgehöit habe, denn
s.i.ist hätte der restliche Zehnlei einer selbst stark
verminderten StOisaiiriimg nubi mehr -lacrlbali. 1; tonen
Kin solches (/(V'liche* Aulhoren der Krafieinwirk-.irg tritt
wohl unter der Festigifitsmaschine autox-aiisch ein. ansons:
der unter Vertikaldruck gebrochene i'robekörper [Abb 3
bei Wa-ir.-.-rl einfach zermalmt würde In Natura wird
man ein derartiges, au! reinen Druck zurOclculdbrcndes
Bruchbild nur uniii ganz ungcwcbnln l.cin Zm-animentielfen
von Umständen lestsi-Hen können Dagegen wird man
aui Kantendruck zurllcïriiJQhrende Schädigungen ebne
völlige Zerstörung häufiger finden, indem, wie olfenbar in
unserem Fall, das Einspannmoment sich mit fortschreitender
Zerstörung automalisch vermindert, bis nahezu völlige
Gelenkwi '
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?all nicht Keile, sondern Pyramiden abgestossen.
was sich in Vertikalrissen der Oberfläche äussert, die den
aus Wanners Abb 3 ersichtlichen äusseren Begrenzungslinien

der abgestossenen Pyramiden entsprechen Erst
wenn man deren eine entfernt, zeigt sich das dargestellte
Bruchbild Im Gegensatz hierzu lässt das Brucbbild dieses
Pfeilers aul abwechselnd nur auf die Kanten wirkende
grosse Druckkräfte schliessen. Dass dabei nur die vom
Unterzug belasteten Kanten zerdrückt wurden, beruht auf
der grösseren Steifigkeit des Balkens gegenüber der quer-
gespannten Platte Bei den adiLeck gen Säulen dagegen ist
die Steifigkeit der Decke in allen Richtungen die gleiche,
sodass nacheinander alle Kanten abgedrückt wurden.

Betrachten wir nun die an den Fassadcnpftlimi
beobachteten Schäden, und speziell Abb. 5 des Berichtes
Wanner [als Abb 2 hier wiederholt], da hierzu etnr Zeich-
nung des Grundrisses und der betreffenden Fassade im
japanischen "Werke 2U finden ist (Abb. 3 und 4). Aus dem
schon Gesagten geht hervor, dass es s.ch hier nur um
Slosswirkungen in Richtung der Fassade handeln kann.
Vertikalstösse. die derart gewirkt haben könnten, hauen
die Zerstörung bis zum vollständigen Zusammenbruch
vollendet Immerhin lassen sich die Bes 'i.'.d.gungen nicht
einlach auf eine Scliielstetlung von 0,5 der aul den Pfeil er-

'irkenden Kraft erklären Da nämlich de. ii. 1er

Dadurch werden die uf die Fassade wirkende Ilo I17.fl litui
Malte gegenüber de früheren Annahme seh it?t:i'.s;sweise
dermal grösser. Die Kaud-'iannungen werder demgemäss
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Folge haben kann Bei
den Kissen in Abb 4 des Berichtes Wanner [wiederholt
als Abb 5] dürlten diese Ursachen stark mitgewirkt haben
Ein guter Hon coni alvei band ist also besonders da am

wie es in Abb 5 der Fall ist, wie auch in den
Abbildungen 75 und 12g des japanischen Werkes In ihrer
Gesamtheit gleichartig durchgebildete Bauten weisen im
allgemeinen in dieser Beziehung geringere Mängel auf
als kompliziertere, was durch die Einheitlichkeit der
Schwingungen zu erklären ist. Prinzipiell ändert diese
Schwingungswirkung indes an unseren Betrachtungen
Ober die Ursachen der schiefen Risse nichts; sie kommt

bebenbeschleumgung gleich.
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Bildern entnehmen, dass alle Eisenbeton
weniger gelitten haben. Nun enthält das japanische Stan
ard-Werk ausser zahlreichen Plänen und Bildern au.
einen Ueberacbtiplao der Sladt Tokio mit Eintragung d
iniakten und beschädigten E-senbetonbautcn, Darin sii
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Die Wild'schen photogrammetr Instrumente.

Es haben aisj :i r wenige E senbeontiauten vcisagi
Da-.ei sel bemerkt, dass unter den Zcrsiötuogsbildcrn von
»Eisen betonbauten" viele Bauten ersichtlich sind, die eine
gemischte Bauwe.se von Eisri:kiir.sin;k:i"n und Eisenbelon
zeigen :.i B Nr 34, 45. 76, 17t, 335, »aja des Berichtes
der Japanischen Kumty.ii-si.üii Sjl.he Kunibmatiooen sind
schon im allgemeinen i.nd ganz besoodeis in Erdbeben.
gebieten bedenklieb und diese Missrrtolgc könoen somit
nicht dem Eisenbeton zur Last gelegt werden Die Bilder
lassen auch sonst fehlerhal; konstruierte Bauten und
solche mit Proflleisenarmlerungerkennen Bemerkenswert ist
auch, dass dir Bilder viele „Monumentalbauten* zeigen,
wo die Fassaden aus Mauerwerk bestehen dürften eder
mit solchem beschwert sind, um die gewünschte, der Natur
des Eisenbetons jedoch durchaus widersprechende
klassizistische Architektur zu erreichen Diese Bauten entsprechen
also nicht dem allgemeingültigen i.r.d bei F.rdbebengefabr
ganz unerlässlirhen Prinzip, massige und dabei weniger
feste :4a.,'. I- a„s/uschl-e;srn, und sind d. -halb als [etiler
baft anzusehen. Daraus kann man ncbllesseo, dass wohl
alle richtig konstru.erteu Eiscubeiuc.baulrn stand geballen
haben und durch das Erdbeben nur schwache, unrichtig
konstruierte und vielleicht schlecht lundieite Bauten
„ausgesiebt" worden sind, wogegen sich richtig konstruierte
Eisenbetonbauten bewährt haben.

Schliesslich sei bemerkt, dass es tslscb ist. aus irgend
welchen bei Erdbeben gemachten Erfahrungen den Schluss
zu ziehen, unter den biegungsfeitten Materialien Holz, Eisen
und Eisenbeton sei das eine oder andere das be s ige eignete.
Es kommt viel weniger auf das Material an, als aul richtige

D.mens.onierung „nd Konstruktionswcise. die mit allen
drei Materialien die gleiche Sicherheit gegen Erdbeben
gefahr erreichen lässt Einzig Mauerwerk ist als durchaus
ungeeignet auszuschalten K Maîllart

y) Bei der Herstellung der absoluten Orientierung
müssen wir in Betracht ziehen, dass bei den Steilautnahmen
die Y-Axe bezw. die Z-A_e des Autograpben den Höhen Z
bezw. den Ordinalen V der Auswert.nag entsprechen Während

die Rotation f gleich vorgenommen wird wie bei
den Schrägaufnahmen, wird bei den Steil aufnahmen die
Drehung des Kartenhlaties auf dem Zeichentisch der
Routton n um die V Aie des Autographen entsprechen
Die dritte Rotation : um d.e 7. A se .les Autograph«]
muss inli.lgedcssen am Autogra;.hen stinsi bewerkstelligt
werden Dm die Be-rSge dei Rotaiir.nen ; urd : zu erm-.t
teln. werden wir wie bei den Schrägjulnatmen dici Eu:
passpunkte des Bau : modelle, sukzessiv unter der
Messmarke sicrrisknpisch einstellen und aul einem Blatt kar.
tieren. Bei diesen Einstellungen wird der Z hager die
Höhen der Basis über Boden einnehmen und es sind
Infolgedessen die îlêhec, de: Elnpasspunkte des Modelles
am V Zählwerk abzulesen. Zur Ermittlung der Werte de.
Drehungen £ und ^ brauchen wir in unserer Abb. 3t nur
die VAse als Z Axc und die Drebur.g -, als Drehung ;
an/u seil ici ben und erbalten
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